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Unabhängige Tageszetung. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
Bankkonto: 


keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., 


3. Jahrgang. 


Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Estompte- 
(mit illuſtrierter Sonntags» | 


Sonntagsbeilage 31. 6.—). 


| terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Dienstag, den 11. März 1930. 


nr. 68. 


Die Umſatzſteuer im Plenum 


des Sejm. 

Die Samsdbagſitzung des Sejm war zum großen Teile den 
Beratungen über die Gewerbeſteuer gewidmet. 

Nach erſter Leſung werden den entſprechenden Aus⸗ 
ſchüſſen zugewieſen die Geſetze über die Penſionen der Mi⸗ 
niſter, über die Regulierung der Weichſel, über die Hausan⸗ 
geſtellten, das Projekt einer Novelle zum Geſetze über den 
Wirkungskreis des Verkehrsminiſters und einer Novelle zum 
Geſetze über die Gründung der Bank Rolny. 

Abg. Prager erklärt in formeller Angelegenheit, daß 
ſich ein neuer Zuſtand herausgebildet habe, weil das Zahlen⸗ 
verhältnis der Klubs eine Aenderung erfahren hat. Da 
nach der Geſchäftsordnung die Klubs, die weniger als 12 
Mitglieder zählen, keine Vertreter in die Ausſchüſſe dele⸗ 
gieren können, fragt der Redner den Sejmmarſchall an, ob 
er die Abſicht habe eine Aenderung in der Zuſammenſetzung 
der Ausſchüſſe vorzunehmen. 

Der Sejmmarſchall antwortet, daß er vor der 
nächſten Sitzung ſich mit den Klubobmännern über dieſe 
Frage verſtändigen wird. N sr 4 

Abg. Holynski (BB.) referiert über das Projekt 
der Novelle zum Geſetze über 

die ſtaatliche Gewerbeſteuer. 

Dem Finanzausſchuſſe hat das Regievungsprojekt und 
der Antrag des nationalen Klubs vorgelegen. Dieſe Steuer 
wurde ſeinerzeit in allen Staaten, ſogar in den Vereinigten 
Staaten eingeführt, aber im Laufe der Zeit wurde ſie wieder 
aufgehoben. Vom wirtſchaftlichen Standpunkte hat der Fi⸗ 
nanzausſchuß anerkannt, daß dieſe Steuer auch bei uns 
kaſſiert werden ſollte, aber vom finanziellen Standpunkte 
hat ſich erwieſen, daß vorläufig nur eine Reform derſelben 
möglich iſt. Der Ausſchuß hat ſomit dieſes Projekt, durch 
welches die ſtufenweiſe Herabſetzung der Sätze auf Grund 


des beſtehenden Gewerbeſteuergeſetzes eingeführt wird, bes | 


ſchloſſen. Die Verringerung der Einläufe aus der Umſatz⸗ 
ſteuer würde im Budgetjahre 1980-31 den Betrag von 60 


Ein Juterwiero mit dem Handelsminifte 


über den deutſch⸗poln 


Der politiſche Berichterſtatter des „Kuryer Iluſtrowany 
Codzienny“ hat ſich angeſichts des großen Intereſſes, das ſich 
in der Bevöltevung für dieſen Handelsvertrag zeigt, und mit 
Rückſicht auf die verſchiedenartigen Meldungen der Preſſe 
an den Miniſter für Handel und Induſtrie, Ing. Eugen 
Kwiatkowski, mit dem Erſuchen um einige Aufklärun⸗ 
gen in dieſer Frage gewendet. Der Handelsminiſter äußerte 
ſich folgendermaßen: 


„Die Informationen einiger hieſiger und ausländiſcher 
Zeitungen über die Einzelheiten des deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
trages ſind keine richtige Wiedergabe der getroffenen Stipu⸗ 
lationen dieſes Vertrages. In den nächſten Tagen, wenn der 
Vertrag nur paraphiert ſein wird, werde ich die Vertreter 
des wirtſchaftlichen Lebens und dar Breſſe zu mir einladen. 
Der Zweck dieſer beiden Konferenzen wird die Aufklärung 
und Beſprechung der Bedeutung des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages ſein. Gegenwärtig wäre die genaue und in 
Einzelheiten eingehende Beſprechung des Vertrages gegen⸗ 


— 


iſchen handels vertrag. 


ſtandslos, denn er iſt noch nicht paraphiert und es beſtehen 
noch gewiſſe unbedeutende Differenzen. 

Der Vertrag iſt nicht ein ſogenannter Tarifvertrag, d. 
h. er ſiehe nicht Zollermäßigungen auf beiden Seiten vor. 
Auf dem Gebiete der reglementierten Waren ſind auf beiden 
Seiten Kontingente worgejehen, und zwar für Polen Kontin⸗ 
gente für Kohle und Vieh. In den Polen zuerkannten Kon⸗ 
tingenten iſt die progreſſive Methode vorgeſehen, das heißt, 
daß gewiſſe Kontingente automatiſch mit dem Laufe der Zeit 
ſteigen, für Deutſchland ſind aber Kontingente feſtgeſetzt für 
Waren der ſogenannten ſtabilen Liſten (Autos, Seidenwa⸗ 
ren, Wein). Es iſt natürlich, daß alle Kampfmaßnahmen 
aufgehoben werden müſſen, deutſcherſeits hauptſächlich der 
Kampfzoll für landwirtſchaftliche Produkte, polniſcherſeits 
alle Einfuhrverbote, die in den Verbotsliſten Nr. 2 und 3 
enthalten find. Dieſer Vertrag gilt grundſätzlich auf eim 
Jahr mit der Bedingung, daß, wenn nicht in dem vorgeſehe⸗ 
nen und genau bezeichneten Termine die Kündigung erfolgt, 
er automatiſch auf ein weiteres Jahr ſich verlängert. f 


die Slottenfonfereng, 


Eine Rundfunkrede Macdonalds. — Skeptiſche franzöſiſche 
Rommentare. 


London, 10. März. Ueber die Londoner Flottenkonferenz 


laſſen, daß die Konferenz Verträge abſchließe, auf der Grund⸗ 


Millionen, im nächſten Budgetjahre 100 Millionen Zloty aus- ſprach geſtern der engliſche Miniſterpräſident Macdonald in lage militäriſcher Bündniſſe. Die engliſche und de amerika⸗ 
machen. Weitere Herabſetzungen hat der Ausſchuß als aus- einer Rundfunkvede, welche nach Amerika übertragen wurde. niſche Delegation hätten ihre eigenen Meinungsverſchieden⸗ 
geſchloſſen angeſehen. Für die kleineren Steuerzahler wur: Macdonald erklärte, es ſtehe alles gut auf der Flottenkonfen heiten be Seite geſtellt und bei den Verhandlungen auf das 
den Ermäßigungen eingeführt, die ſich auf die Pauſchalie⸗ renz und man denke nicht an enen Fehlſchalg. Die Konferenz beſte mit den anderen Mächten zuſammengearbeitet. 
rung dieſer Steuer gründen. habe das erſte Stadium ihrer Arbeiten erfolgreich beendet Ein dem franzöſiſchen Außenminiſterium naheſtehendes 
Abg. Rozmaryn: „Welche Garantie beſteht, daß die und erörtere jetzt das eigentliche Programm. Bisher ſei man Blatt meint, daß es mit dem Erfolg der Londoner Konferenz 
Regierung dies einhalten wird?“ nicht auf Hinderniſſe geſtoßen, die unüberw endlich erſcheinen. vorbei ſei, wenn Italien feine Forderung nach Flottengleich⸗ 
Abg. Holynſk!: Der Finanzminiſter hat dieſe Zu- Die techniſchen Sachverſtändigen würden manche Hinderniſſe heit mit Frankreich erhalte. Ein anderes franzöſiſches Blatt 
ſage gemacht. pres nicht überwinden, aber in London hätten die Staats» erklärt, es ſei eine Heuchelei, wenn Macdonald Briand ge- 
Abg. Brun (BB)) ſtellt jet, daß dieſe Steuer 12.2 Pro- männer das erſte Wort. Alle ſeien entſchloſſen, zu einem Ab- genüber höfliche Verſprechungen abgegeben habe, aber kaum 
zent der Deckung aus allen ſtaatlichen Steuern beträgt und kommen zu gelangen und zwar nicht etwa zu einem Abkom⸗ e ne Stunde ſpäter in ſeiner an Amerika gerichteten Radio⸗ 
daß aus dieſem Grunde nur eine ſtufenweiſe Reform dieſer men zwiſchen zwe oder drei Mächten, jondern zu einem rede jegliche Bindung abgelehnt hätte, welche die Form eines 
Steuer möglich iſt. Bei der Herabſetzung der Sätze hat ſich Abkommen zwiſchen ſämtlichen fünf auf der Konferenz ver⸗ militäriſchen Bündniſſes haben könnte. 
das Finanzminiſterium anfänglich einverſtanden erklärt, die, tretenen Staaten. England und Amerika wurden es nicht zu⸗ 
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freien, aber als die Regierung zu weiteren Ermäßigungen 
gezwungen war, hat ſich erwieſen, daß die Einläufe bereits berückſichtigt. Nach den Reden der Abgeordneten Rusnierz: Aonferenz der oberſten ftaatlichen 
in dieſem Jahre ſich verringern würden und deshalb mußte und Idzikowski wurden die Beratungen über dieſen Faktoren. 
ſie ihren Antrag zurückziehen. Punkt vertagt. Am Samstag um 2 Uhr hat Marſchall Pilſudſki im 
Abg. Rybars ki betont die Einmütigkeit, mit der die Abg. Liebermann referiert ſodann anläßlich der Min ſterratspräſidium eine anderthalbſtündige Konferenz mit 
je Steuer verurteilt wind. Er erklärt, daß lediglich keine dritten Leſung der Novelle zum Dekrete des Staatspräſi⸗ dem Miniſterpräſidenten Bartel abgehalten. Vor dieſer 
Einmütigkeit bezüglich der Zeit beſteht, wann die Herabſet⸗] denten über die Organiſation der allgemeinen Gerichtsbar⸗ Konferenz war der Marſchall im Schloſſe, wo er eine halb⸗ 
zung dieſer Steuer erfolgen ſoll. Alle Redner geben zu, daß keit. ſtündige Konferenz mit dem Staatspräſidenten hatte. 
die ſe Steuer gerecht war, aber ſie fügen bei, daß die bud- Dann wunde nach dem Referate des Abgeordneten Um 5.30 Uhr begab ſich Miniſterpräſident Bartel auf das 
getäre Lage eine energiſche Herabſetzung dieſer Steuer nicht[ Larwan die von dem Finanzausſchuſſe beantragte Re⸗ Schloß, wo er vom Staatspräſidenten empfangen 
win 8 erg rege 5 5 Sie ſolution angenommen, in der gefordert wird, daß die Re- wurde und mit ihm eine Stunde lang konferierte. 
eſſung für das Jahr 7 war nicht entſprechend. gierung binnen 30 Tagen eine Durchfühvungsverordnung Amerikas Rü aiti. 
Finanzverwaltung berückſichtigt nur den unmittelbaren Ab⸗ſ über die Liquidierung der Darlehen⸗ und Sparkaſſen der Hoover billigt die 3 eee 
bruch, fie berückſichtigt aber nicht die Steigerung der Einläu⸗ Gemeinden, die insbeſondere auf dem Gebiete des ehemali-| New York, 10. März. Wie aus Portau Prince gemel⸗ 
fe durch die Hevabſetzung der Steuer. Wir müſſen trachten, gen Kongzeßpolens beſtehen, herausgebe. det wird, iſt der Bericht des amerikaniſchen Unterſuchungs⸗ 
die Produktionskoſten bei uns und in Deutſchland auszuglei⸗ Abg. Liebermann legt ein Projekt des Geſetzes über ausſchuſſes, wonach vom 15. April an ein vorläufiger Prä⸗ 
chen und die Beſteuerung iſt ein wichtiger Faktor bei Diefen | die Aufhebung der konfeſſionellen und nationalen Beichrän- ſident die Regierungsgewalt übernehmen ſoll, vom Präſiden⸗ 
524 55 Redner erſucht um Beſchließung der durch den na- kungen vor und begründet es damit, daß der Oberſte Ge- ten Hoover gebilligt worden. Die vorläufige Präſidentſchaft 
malen Klub beantragten Aenderungen. richtshof und der Oberſte Verwaltungsgerichtshof verſchie wird wahrſcheinlich dem einheimiſchen Advokaten Leſpi⸗ 
Es ſprechen dann mod) die Abgeordneten Karwan, den jene Fälle interpretieren, die ſich auf die früheren Geſetze naſſſe übertragen werden. Der ameritaniſche Oberkommiſ⸗ 
Utta, Potoczek und Farbſtein. Der letztere bemerkt, ſtützen, die wiederum mit der beſtehenden Verſaſſung nicht ſar, der bisher die tatfächliche Gewalt in der Reprublik aus⸗ 
daß die beantragte Reform niemanden befriedigen könne.] übereinſtimmen. übte, wird abberufen und die Stärke der Beſatzungstrup ⸗ 
Die Regierung habe das Gutachten der Handelskammern nicht pen verringert werden. 


Seite 2 


Das Budget des Ackerbau⸗ 
minifteriums im Senat 
erledigt 


Der Senat hat am Samstag eine Sitzung abgehalten 
und in derſelben das Budget des Ackerbauminiſteriums er⸗ 
ledigt. 

e der Diskuſſion beantragte der Referent Senator 
Boguszewski (BB.) die Annahme des Budgets in dem 
vom Sejm beantragten Wortlaute. 

Senator Niezabytowski ſagt: „Alle Vormaire⸗ 
gierungen ſind der Unterſchätzung der Landwirtſchaft ge⸗ 
ſtürzt“. Dem Ackerbauminiſter gebührt das Lob, daß er die 
Regierung von dieſem Wege abgebracht hat. Aber dies ſollte 
ohne Vorbehalte geſchehen, denn während des Krieges war 
das Loſungswort ausgegeben: „alles für den Sieg“, eben⸗ 
ſo ſollte jetzt das Loſungswort während der Kriſe lauten: 
„alles für die Landwirtſchaft“. Redner beantragt die Pro⸗ 
duktion größerer Mengen von Weizen und Leinenſamen, 
denn heute muß noch Leinenſamen aus Argentinien einge⸗ 
führt werden“. 

Senator Roman: „Daran ſind die Landwirte ſelbſt 


Senator Niezabytowski: „Ich ſpreche auch zu 


binettes eingereicht. Der PPS.⸗Klub hat e nen Antrag ein- 


8 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” Nr. 68 


Miptrauensbolum für Miniter Proſtor 
und Gzerwinsfi angemeldet, 


In der Sitzung des Sejm am Samstag haben drei Klubs 


dürfe und auch nicht dulden dürfe, daß die Geſetze durch ihm 
Anträge wegen Abberufung von zwei Mitgliedern des Ka⸗ 


untergeordnete Organe verletzt werden.“ f 
Der nationale Klub hat hingegem bei der heutigen Si⸗ 

tzung den Antrag geſtellt, der Untervchtsminiſter Or. Sla⸗ 

womir Czerwinſti möge zurücktreten. Dieſer Antrag 

lautet: 

7 „Der Hohe Sem wolle beſchließen: Auf Grund des Art. 

Antrag der Subkommiſſion des Budgetausſchuſſes zur Kennt⸗ 58 des Verfaſf ungsgeſetzes fordert der Sejm den Rücktritt des 

nis genommen, n dem feſtgeſtellt worden ift, daß das Mini⸗ Miniſters für Kultus und Unterricht Dr. Slawomir Czerwin⸗ 

ſterium für ſoziale Fürſorge während der Amtsführung des ſti.“ — 

Miniſters Pryſtor eine Reihe von ungeſetzlichen Akten voll⸗ Einen ähnlichen Antrag hat auch die Ch. D. Partei auf 

führt habe. Die Gefertigten gehen von dem Standpunkte aus, Rücktritt des Miniſters Dr. Czerwinſki geſtellt. 

daß ein Miniſter der Republ k, als Wächter und vollführen⸗ Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum für Mini⸗ 

[des Organ der beſtehenden Geſetze, dieſelben nicht brechen ſter Pryſtor ſoll am Freitag ſtattfinden. 

| 

1 


Biederheritellung der Kranfentafien 
autonome. 


5 Don der Regierung geplant. 


Wie informierte Kveiſe behaupten wird im Miniſterium nämlich um die von Regie rungskommiſſären geleiteten Kun 
für ſoziale Fürſorge das Projekt der Ausſchreibung von kenkaſſen, in denen die geordnete Finanzwirtſchaft gestattet, 
Wahlen in einzelnen Krankenkaſſen erwogen. Es handelt ſich die Autonomie wiederherzuſtellen. 


GPT 
Senator Nowak (BB.) verlangt die Herabſetzung der gegen die Arbeiterregierung im Laufe dieſer Woche im Par- 
Jament 


Preiſe für Kunſtdünger. 5 

Senator Gruſzezynſki (PPS) verlangt eine nach⸗ In der heutigen Parlamentsſitzung wird der Führen 
trägliche Entſchädigung für die Förſter in den ſtaatlichen der engliſchen Liberalen, Lloyd Georges erklären, daß 
die Liberalen die Schonzeit als beendet anſehen, welche fie 


gebracht, durch den auf Grund des Artikels 58 der Verfaſ⸗ 
ſung der Rücktritt des Arbeitsminiſters Oberſt Pryſtor, 
gefordert wird. Der Antrag wird folgendermaßen begründet: 

Am 26. Febuar hat der Budgetausſchuß des Sejm den 


Waldungen für Handelsagenden. 
Senator P. Manug'ewicz (BB.) ſpricht ſich für die der Regierung für die Inangriffnahme des Arbeitsloſen⸗ 
Erteilung von Krediten aus der Bank Rolny durch die Koo⸗ problems gewährt hätten. Die Liberalen würden dei 
perationen aus. Es wird die Manipulation erleichtert und geeigneten Gelegenheit die unzureichende Arbeitsloſenpolitik 
7 Kooperationen kennen den Schuldner beſſer. der Regierung angreifen. Weiter erwartet man, für dieſe 
\ Dann ſprechen noch Senator Szyjſki (B.) und J⸗ Woche Abſtimmungen über das Bergbaugeſetz, deſſen Beftim- 
zycki (Wyzwolen e), worauf die Sitzung geſchloſſen wird. mungen zum Teil ſtark umſtritten find. Ende der Woche foll 
— \ ‚ein konſervativer Mißtrauensantrag behandelt werden, in 
welchem der Regierung vorgeworfen wird, daß fie die unſt⸗ 
Dre neuernannte päpſtliche Nun⸗ chere Lage der Induſtrie noch verſchlimmert habe, weil fe 
Ceſare Or ſenigo iſt nach Rom abge ⸗ über die 1 des Kabinettes Mitteilungen bisher er 
; weigert habe. 


Fortſetzung der Beratungen über 
Frankreichs Sicherheitsforderungen. 


Der neue Nuntius. 

Budapeſt, 10. März. 

tius für Berlin, 
veiſt. 


e dar. Keine Fehler würden ſich mit der geit 
elbſt offenbaren und dann verbeſſert werden. Aber die ſe 
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Die Boykottbewegung gegen England 
in Indien. 


als Auftakt der angekündigten Boykottbewegung gegen die 
die Maſſenverhandlungen, die für Mitt- 
woch nach Bombay einberufen worden ſind. Am gleichen Ta⸗ 
ge werde Ghandi mit hundert Freiwilligen ſeinen angefün- 
digten Proteſtmarſch antreten. Ein konſervatives engliſches 
Wochenblatt glaubt, daß Ghandi bei ſeinem Proteſtmarſch am 
Mittwoch verhaftet werden dürfte. Man glaube, daß die Be⸗ 
Pig ei der Verhaftung Ghandis ſchnell zuſammenbre⸗ 
n werde. 


vorſtöße gegen die engliſche Arbeiter⸗ 
ö Regierung. 
London, 10. März. In England erwartet man eine 


ihnen und nicht zu Ihnen, der Sie kein Landwirt find“. 

Redner berührt dann Budgetfragen und ſetzt unter an⸗ 
derem aus, daß wir aus den Budgets Inveſtitionen machen. 

Senatorin Kluszynska: (PN.) „Sie waren doch 
Mitglied der Regierung, die dies macht“. 

Senator Niezabytowski: „Ich übernehme die Ver⸗ 
antwortung für das, was die Regierung getan hat. Aber 
es iſt die Frage, ob ſie es aus freiem Willen getan hat. Ich 
glaube, daß Sie dariiber ebenſo orientiert ſind wie ich. Die 
Selbſtverwaltungskörper find auch nicht berufen, über ihre 
Gelder zu verfügen. Dieſe Menſchen ſind ihrer Aufgabe 
noch nicht gewachſen und durch halbe Maßnahmen geht das 
Geld dann verloren“. 

Senatorin Kluszynska: Das iſt eine oppoſitionelle 
Rede.“ 

Senator Niezabytomsti: „Gegen die Gelbitver- 
waltungen ſicher“. 

Senatorin Klus zynska: „Eine oppoſttionelle Rede 
gegen die Regierung“. 

Senator Niezabytowski: „Nein!“ 

Senator Roman, zur Oppoſition gewendet: „Da ſoll⸗ 
tei Ihr doch zufrieden fein. 

Der Vizemarſchall GHliwic erſucht den Senat, ihn zu 
ermächtigen, an den Präſidenten des franzöſiſchen Senates 
eine Kondollenzdepeſche zu entſenden aus Anlaß der großen 
Ueberſchwemmungskataſtrophe in Südfrankreich. 

Senator Wonkowicz: „In den öſtlichen Gebieten 
Haben die Kartoffel den Wert von Stroh. Die Urſache iſt 
der Niedergang der Brennereiinduftrie. Man muß an die 
Verwendung von Spiritus für induſtrielle Zwecke denken, 
wie dies in Frankreich und Deutſchland geſchieht, wo die 
Verwendung von reinem Benzin unterſagt iſt. In Polen 
haben wir 40.000 Autos. Wenn man als Zuſatz zum Ben⸗ 
zin Spiritus verwenden würde, würden wir eine beſſere 
Entwicklung der Brennereien erlangen“. 

Senator Marchlewski (Piaſt): „Die Produktion 
von Zuckerrübe iſt bei uns entſchieden unmöglich. Da helfen 
keine Kunſtdünger, denn die Produktion von Rohrzucker iſt 
unbedingt billiger. Heute werden mit unſerem Zucker in 
England die Schweine gefüttert. 

Bezüglich des Spiritus iſt ein gefährlicher Konkurrent 
desſelben die chemiſche Induſtrie, die, wie dies die Geſchichte 
nachweiſt, ſo oft ſie einen Kampf mit der Landwirtſchaft be⸗ 
ginnt, immer Sieger bleibt. Bei der heutigen aſyntetiſchen 
Produktion von Spiritus ſind alle Prozeſſe ſchon derart ver⸗ 
wollkommend, daß den Chemikern nur eine Kleinigkeit fehlt 
und dann wird Spiritus auf dem Gärungswege nicht mehr 
produziert werden; er wird dann in großen Mengen in 
den chemiſchen Fabriken erzeugt werden und das iſt nur 

eine Frage der geit. Es wäre ſehr leichtſinnig, wenn Polen, 
als Agrarſtaat, nicht damit rechnen würde. 

Daraus folgt der Schluß, daß die Pflanzenproduktion 
einzuſchränken und die Tierproduktion in größerem Maße 
aufzunehmen wäre. Wir haben kein eigenes polniſches Pferd. 
keinen Jagdhund, wir haben keine wirklich produktive Kuh 
und Henne und die Amerikaner haben doch das Sprichwort: 
„Ein Land, das nicht ſein eigenes Pferd zeigen kann, verdient 
micht, daß es ein Volk genannt wird.“ 

Eine Stimme: „Und die rote Kuh.“ 

Senator Marchlewſki: „Jawohl, das iſt ein großer 
Erfolg des polniſchen Bauern, ebenſo wie die grünfüßige 
Henne ein Erfolg der polniſchen Bäuerin ae 

Die Landwirtſchaft muß ſich in Produzenten von Futter 
mitteln und Produzenten von Vieh einteilen. Man darf nicht 
die Bevölkerung in zwei Sektionen teilen und behaupten, daß 
wir die Sanatoven find und Ihr müßt ſaniert werden. Wenn 
eine ſolche Ueberzeugung wirklich Fuß faſſen würde, ſo wür⸗ 
de eine derartige Mißſtimmung entſtehen, eine ſolche Ueber- 
laſſung der Laſten an Euch, daß die Sanatoren alles machen 
werden, daß eine Kataſtrophe unvermeidbar wäre. 

Senator Roman: „Und wer verbietet Ihnen zu ar⸗ 
beiten?“ 

Sentor Marchlewſki: „Man darf nicht glauben, daß 
ein Teil der Bevölkerung beſſer, patriotiſcher und geſcheiter 
iſt, man darf nicht den enen Teil der Bevölkerung dem an- 
deren entgegenſtellen. Man darf nicht unglaubwürdige Sachen 
einreden. Macht nicht aus Euch Parteileute, Eunuche (Be⸗ 
wegung und Proteſte auf den BB.⸗Bänken), Menſchen ohne 
Geſchlecht, denn Ihr ſeit es nicht und es ſchaut Euch zum 
Glücke beſſeres aus den Augen heraus. 

Der Borfigende Gli wie beantragt die Schließung der 
Rednerl ſte, aber der Antrag wird abgelehnt. 

Senator Kuzmyn beklagt ſich über den Mangel an . 
krainiſchen landwirtſchaftlichen Schulen. 


* 


und verbrannten. Ihre 
Reihe von Vorſtößen der bürgerlichen Oppofitiensparteien ! 


London, 10. März. Den Blättern zufolge werden heute 
die Häupter der britiſchen, amerikaniſchen und franzößſchen 
Delegat on gemeinſam das franzöſiſche Verlangen nach einer 
politiſchen Sicherheits vereinbarung erörtern. 


mißglückter „Hungermarſch“ von 
Leipzig nach Dresden. 


Frankfurt a. M., 10. März. Auf der Chauffee von 
Höchſt nach Frankfurt a. M. ſtieß in der ve nen Nacht, 
kurz nach 12 Uhr, eine Kraftdroſchke aus Frankfurt, die mit 


zwei Herren beſetzt war, mit einem großen Privatwagen, 


in dem ſich ſechs Perſonen befanden, fo heftig zuſammen, 
daß der Tank des einen Autos explodierte. Beide ver · 
brannten. Von den ſechs Inſaſſen des großen Autos wur⸗ 
den zwei bei dem Zuſammenſtoß ſo ſchwer verletzt, daß fie den 
brennenden Wagen nicht mehr rechtzeitig verlaſſen konnten 
Perſonalien konnten bisher woch 
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nicht feftgeftellt werden. 


Nr. 68 


Rußlands „Schule des neuen Menſchen“. — Der allmächtige 


ede eee son“ 


geduldet. 


Schulſowjet. — Widerſpruch gegen die antikirchliche Parole. 


— Einflußreiche Zehnjährige. . 


In keinem anderen Land hat die Bildung jo ſehr jeden 
Selbſtzweck eingebüßt wie in Rußland. Schon ſeit den An⸗ 
fängen des Sowjetregimes beſteht die Tendenz, das geſamte 
Schulweſen zu einem Machtinſtrument des Staates zu ma⸗ 
chen, das lediglich der Propagierung ſeiner Idelogie zu die⸗ 
nen hat. Nach langem Experimentieren ſcheint nun die Zeit 
zu einer endgültigen Geſtaltung gekommen zu ſein. In al⸗ 
len Teilen des Reiches ſollen die verſchiedenen noch beſte⸗ 
henden Schulformen zum Einheitstyp der proletariſchen 
Schule umgewandelt werden. Durch die öffentliche Ausſprache 
klingt ein Leitmotiv: Die Sowjetſchule ſoll die heranwach⸗ 
ſende Generation im Geiſte des Kommunismus erziehen, 
fie zu Bürgern heranbilden, die am Aufbau des ſozialiſti⸗ 
ſchen Staates und am Kampf der internationalen Arbeiter⸗ 
ſchaft teilnehmen. Durch dieſe Schulen ſoll die bisherige Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung vollends vernichtet werden, jede Klaſſen⸗ 
einteilung im Bewußtſein der Jugend allmählich verſchwin⸗ 
den. Aber da die Geſellſchaft noch nicht reif iſt, ſo muß die 
Schule auch auf die Halb⸗ und Nichtproletavier einwirken, 
um im Laufe der Zeit die geſamte Jugend zu erfaſſen. Die 
Schüler ſind daher in erſter Linie in den kommuniſtiſchen 
Grundſätzen zu unterrichten und zur Mitarbeit am Staat 
heranzuziehen. Körperliche Ausbildung und äſthetiſch⸗künſt⸗ 
leriſche Erziehung gehen Hand in Hand. Der Charakter der, 
Schule wird vor allem durch den Ausbau der ſelbſtändigen 
Schülervereinigungen beſtimmt, die jtwaff geführte politiſche 
Organiſationen darſtellen ſollen. Denn „das Erziehungs⸗ 
problem für den neuen Menſchen“ äſt nur dann zu löſen, 
wenn die junge Generation zur Aktivität und Initiative er⸗ 
zogen wird. Dieſe kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen 
haben deshalb auch nach außen zu wirken, die Bevölkerung 
propagandiſtiſch zu bearbeiten und in ſtändiger Fühlung 
mit den großen politiſchen Verbänden zu ſtehen. Der einzel⸗ 
ne Schüler wind von ſeiner Vereinigung auch während der 
Freizeit überwacht und zu einem „vernünftigen Gebrauch 
ſeiner Kräfte angehalten“. In ſchärfſter Form wird Pant 


der Kampf gegen die Kirche angekündigt. Jede Art von Re⸗ 
ligionsunterricht und Kulthandlung, überhaupt jede Art von 
veligiöjer Beeinfluſſung iſt verboten. „Die Schule ſoll durch 
ihre geſamte Arbeit in der Jugend die materialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung entwickeln, unter ſtrengſtem Ausſchluß aller Ele⸗ 
mente der Religion und des Aberglaubens. Sie ſteht im 
ſchärſſten Kampf gegen jeden Einfluß des religiöſen Geiſtes, 
in welcher Form er immer auftreten möge“. 

Die Schulaufſicht wird vom Schulſowjet wahrgenom⸗ 
men, in dem je ein Vertreter des Ortsſowjets, der Ortsgrup⸗ 
pe der kommuniſtiſchen Partei, der Frauengruppe und der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation ſitzen. Ferner gehören 
ahm die Lehrer und der Schularzt an, außerdem die Vertre⸗ 
ter der Klaſſen und der ſelbſtändigen Schülerorganiſatio⸗ 


nen. Dieſer Schulſowjet trifft die letzten Entſcheidungen in 
allen Fragen; es ſetzt die Lehrpläne und die Unterrichtsme⸗ 
thoden ſeſt, verteilt die Lehraufträge, er kontrolliert ebenſo 
den Rektor und die Lehrerſchaft wie die Schüler. Als bera⸗ 
tende Stimme wird von Zeit zu Zeit der Elternrat gehört, 
der ſich aber nur zu den Beziehungen zwiſchen Schule und 
Erziehung äußern darf. Daß dieſem Ausſchuß nur vollbe⸗ 
vechtigte Sowjetbürger angehören dürfen, iſt unter dem heu⸗ 
tigen Regime ſelbſtverſtändlich; der ſog. beſitzenden Klaſſe, 
ſteht nicht der geringſte Einfluß auf die Erziehung ihrer Kin⸗ 
der zu. 

In der Preſſe werden freilich auch Stimmen gegen die⸗ 
ſes Syſtem laut, vor allem wird die antikirchliche Kampfpa⸗ 
role nicht ohne Widerſpruch hingenommen. Daß die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung in dieſer Frage ſehr geteilt iſt, geht 
ſchon aus den ſtändigen Beſchwerden der „Iſpeſtija“ hervor, 
wonach Angehörige der kommuniſtiſchen Jugendorganiſa⸗ 
tionen immer noch zur Meſſe gehen, ſich wirklich trauen und 
ihre Kinder taufen laſſen. Auch wivd bemängelt, daß die 
Vorbereitung für das Berufsleben micht ausreiche, weil es in 
der Schule ebenſo an Vermittlung von Spezialkenntniſſen 
wie von Allgemeinbildung fehle. Heftige Kritik erregt die 
Beſlimmung, daß die Kinder nach dem dritten Schuljahr, 
alſo wenn ſie neun oder zehn Jahre alt ſind, als vollberech⸗ 
tigte Mitglieder im Schulſowjet vertreten ſind, der die wich⸗ 
tigſten Entſcheidungen zu treffen hat. 


Spinaf schickf 
sich michs für alle. 


Magenbeſen und Magenplage. 


Der Spinat gehört zu den wenigen Gemüſen, die uns 
auch während eines Teiles des Winters noch geboten wer⸗ 
den. Im Frühjahr, wenn die Auswahl der Wintergemüſe 
ſchon recht klein geworden iſt, taucht er wieder als eines der 
allererſten Friſchgemüſe auf, weil er in vielen Gegenden be. 
reits im Vorfrühling geerntet werden kann. Für viele Men⸗ 
ſchen gilt nun der Spinat als das nahrhafteſte und geſünde⸗ 
ſte aller Friſchgemüſe. Man hat ihn lange Zeit auch für das 
eiweißreſchſte Gemüſe gehalten, doch iſt dieſe Annahme nicht 
mehr haltbar, da die chemiſche Unterſuchung ergeben hat, daß 
junge Bohnen und Erbſen weſentlich reicher an Eiweiß ſind 
als der Spinat. Zweifellos aber gehört er zu unſeren wita⸗ 
minreichſten Gemüſen und ſt gleichzeitig auch deshalb wert⸗ 
voll, weil er beſonders viel Blattgrün enthält, das beſonders 
bei der Blutbildung eine wichtige Rolle ſpielt. Im allgemei⸗ 
nen iſt der Spinat auch jo leicht verda iich, — was übrigens 
auch mit der musartigen Zerkleinerung der Blätter beim Ko⸗ 


eee oe oeeeeeesαο,—, ee, αο,j,umdc eee 


1200 Fahre alte, 
hölzerne Welterkarfen. 


Hiſtoriſche Quellenkunde im 


Dank den Bemühungen des Aſtronomen an der Uni⸗ 
verjität Arizona, Dr. A. Douglas, und einiger Archäolo⸗ 
gen iſt es mit Unterſtützung der Nationalen Geographiſchen 
Geſellſchaft gelungen, eine Sammlung von über 5000 Quer⸗ 
ſchnitten lebender Bäume und Baumſtümpfe aus indiani- 
ſchen Ruinen zuſammenzubringen. Durch die Entzifferung 
der klimatiſchen Aufzeichnungen, die die Bäume in ihren 
eigenen Ringen gemacht haben, iſt es ſchließlich Dr. Douglas 
geglückt, den hölzernen Kalender bis zu dem Goldenen 
Zeitalter der indianiſchen „Pueblos“ in Neu⸗Mexiko und 
Arizona rückwärts zu verfolgen. „Wir haben“, erklärt Dr. 
Douglas in einer amerikaniſchen Zeitſchrift, „die Geſchichte 
der Vereinigten Staaten für rund acht Jahrhunderte, bevor 
Columbus die Geſtade der Neuen Welt erreichte, aufgeklärt 
und beſonders auch für unſere Südweſtſtaaten für dieſe Pe⸗ 
riode eine Chronologie aufgeſtellt, die zuverläſſiger iſt, als 


Spiegel der Baumringe. 


menbruch eines Nachbarn hinterlaſſen im Leben der Bäume 
ſtarke Eindrücke, die in den Ringen, ihren Tagebüchern, feſt⸗ 
gehalten ſind. In den trockenen Gebieten unſeres Südwe⸗ 
ſtens, wo der Baumwuchs ſpärlich vertreten iſt und auch 
andere Vegetation nur kümmerlich gedeiht, iſt für Menſchen 
und Bäume der Regen das wichtigſte Ereignis. Dieſer Um⸗ 
ſtand hat uns bei der Zeitbeſtimmung gute Dienſte geleiſtet; 
denn beſtimmte Jahresfolgen ſind von Baum zu Baum, von 
Grafſchaft zu Grafſchaft mühelos zu erkennen. Urjpvüng- 
lich galt mein Werk allerdings nur dem Studium der Son⸗ 
nenfleckenperioden. Bei meinen Unterſuchungen über die 
Länge der einzelnen Perioden ſtudierte ich zur Kontrolle die 
Bäume; denn die Veränderungen auf der Sonne beeinfluſ⸗ 
ſen unſer Wetter, und das Wetter ſeinerſeits beeinflußt 
wieder die Bäume, im trockenen Klima Arizonas genau ſo 
wie anderswo. Der Beweis für den elfjährigen Sonnenflek⸗ 


wenn Menſchenhände die bedeutſamen Ereigniſſe unter dem] kenzyklus war nun an den Fichten Arizonas mühelos zu 
friſchen Eindruck des Geſchehens niedergeſchrieben hätten.] führen, und die regelmäßig wiederkehrenden Perioden konn⸗ 
Wie erſt die Auffindung der jetzt im Brittiſchen Meſeum!] ten durch die Baumringe für 500 Jahre nachgewieſen werden, 
befindlichen Steintafel von Roſette vor hundert Jahren mit Ausnahme einer Zwiſchenzeit, die vom Jahre 1650 bis 


die Entzifferung der ägyptiſchen Hieroglyphen ermöglichte, 
ſo hat die Sammlung einer unverletzten Reihe von Baum⸗ 
ſtämmen über die Chronologie des amerikaniſchen Südwe⸗ 
ſtens helles Licht verbreitet. Wir kennen jetzt, natürlich in 
groben Umriſſen, ſeine Entwicklung bis zurück zum Jahre 
700 nach Chr., und wir beſitzen in den mehr als 5000 Quer- 
ſchnitten der Bäume und Baumſtümpfe gewiſſermaßen eine 
einzigartige Sammlung unvergänglicher Wetterkarten, die 
das Klima des Landes während der letzten 1200 Jahre weit 
zuverläſſiger enträtſeln, als wie es uralte vergilbte Chro⸗ 
niken vermöchten. Denn der Baumring erfindet nicht und 
verläßt ſich nicht aufs Hörenſagen wie vielleicht ſo mancher 
alte Chroniſt. 

Ueber das Verfahren, nach dem dieſer Baumvingkalender 
ausgearbeitet wind, berichtet Dr. Douglas folgendes: „Die 
Methode fit das Ergebnis langwieriger Bemühungen, die 
Aufzeichnungen der Bäume zu leſen und zu deuten. Wären 
dieſe Aufzeichnungen Jahr für Jahr die gleichen, ſo würden 
wir aus dem Wachstum der Baumſtämme nichts mehr als ihr 
Alter erfahren. Aber ein Baum iſt ein lebendes Weſen, 
und feine Nahrungsverſorgung wie ſeine Lebensabenteuer , 
ſpiegeln ſich in dem Tagebuch der Bei treulich wider. Gin 


Blitzſtrahl, ein Waldbrand, Inſektenplagen oder der Zuſam⸗ 


1725 reicht. Für dieſe 75 Jahre war an den Baumringen 
auch nicht die Spur eines Beweiſes für Perioden der Kli⸗ 
maſchwankung zu entdecken, wie man es eigentlich hätte 
erwarten dürfen“. 

Erſt nachdem Dr. Douglas dieſe überraſchende und be⸗ 
fremdliche Tatſache feſtgeſtellt hatte, ſchrieb der inzwiſchen 
verſtorbene Dr. Walter Maunder, ein hervorragender eng⸗ 
liſcher Aſtronom, der keine Ahnung von der Entdeckung ſei⸗ 
nes amerikaniſchen Kollegen hatte, an Douglas, auf Grund 
ſeiner Unterſuchungen ſei für die Zeit von 1645 bis 1715 
aus der vorhandenen wiſſenſchaftlichen Literatur der Nach⸗ 
weis von Perioden geſteigerter Sonnentätigkeit nicht zu er⸗ 
bringen. Würden die Baumringe keine Spuren dieſes Feh⸗ 
lens ſtarker Fleckenmavxima während dieſes Zeitraums er⸗ 
kennen laſſen, ſo müſſe die ganze Baumringtheorie von 
Douglas auf irrigen Vorausſetzungen beruhen. a 

Douglas erhielt ſo eine unerwartete Beſtätigung für 
die Schlüſſigkeit ſeiner Theorie, die dahingeht, daß zwiſchen 
den elfjährigen Sonnenfleckenperioden und dem Wachstum 
der Bäume nicht nur ein genau nachweisbarer Zuſammen⸗ 
hang beſteht, ſondern daß die klimatiſchen Erſcheinungen 


der miteinander wechſelnden Perioden auch ähre unauslöſch⸗ 


lichen Spuren in den Jahresringen hinterlaſſen. 
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ſchen zuſammenhängt — daß man ihn jogar Säuglingen ge⸗ 
ben kann, wie man ihn denn auch in der Kranken⸗ und Diät⸗ 
küche immer wieder heranzieht. 

Dennoch gibt es viele Menſchen, namentlich Kinder, die 
gegen den Spinatgenuß eine unüberwendliche Abneigung, ja 
faſt eine Art von Idioſynkraſie empfinden. Wie iſt dies zu er⸗ 
klären? Die erſt kürzlich ausgeführten Unterſuchungen von 
Dr. Obſt geben hierüber verläßliche Auskunft. Wenn ein 
Kind Spinat nicht gern ißt, ohne aber eine ausgeſprochen 
krankhafte Abneigung dagegen zu zeigen, ſollte man immer⸗ 
hin den Verſuch machen, es langſam und mehr durch Zure⸗ 
den als Zwang an das Spinateſſen zu gewöhnen. Auch bei 
Erwachſenen ſollte in ſolchen Fällen cine „diätiſche Erzie⸗ 
hung“ einſetzen. Aber wohlbemerkt: eines ſchickt ſich nicht für 
alle! Es Legt nämlich ſehr häufig eine wirkliche Urſache vor, 
durch die beim einzelnen Menſchen die Abneigung gegen den 
Spinat bedingt wird. Der Spinat beſitzt die Eigenſchaft, die 
Bildung der Magenſäure ſtark zu fördern, wodurch er bei 
vielen Menſchen nicht nur appetitervegend wirkt, ſondern 
auch die Verdauung der zugleich mit dem Spinat verzehrten 
Speiſen erleichtert. Deshalb nennen ihn die Franzoſen auch 
„bala: d'eſtomac“ — Magenbeſen —, weil es heißt, daß durch 
den Spinatgenuß, namentlich im Frühling, Magen und 
Darm von allen alten Schlacken gereinigt würden Aus dem 
gleichen Grunde iſt der Spinat auch für Perſonen, deren 
Verdauung unter einer zu geringen Magenſäurebildung lei⸗ 
det, ene Nahrung, die ihnen ſehr bekömmlich iſt, und ſolche 
Menſchen ſind denn auch faſt immer Spinatliebhaber, weil je 
die gute Wirkung des Spinats auf ihren Körper unwillkür⸗ 
lich empfinden. Sobald aber ein Menſch an zu ſtarker Magen⸗ 
ſäurebildung leidet oder auch nur zu „Ueberſäure“ veranlagt 
iſt, wie es oft ſchon bei Kindern beobachtet wird, ſoll das 
Spinateſſen nicht erzwungen, ſondern vielmehr vermieden 
werden. Denn in dieſem Fall wird durch den Spinatgenuß 
die ohnehin ſchon geſteigerte Magenſäurebildung nur noch 
mehr angeregt; deshalb tut der Spinat bei gereiztem Magen 
auch oft ſchlechte Dienſte. 


Der Gokischatz am 
Höllentor. 


In der Hoffnung, die Goldſtücke zutagezufördern, die 
während des amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges an Bord 
des britiſchen Löhnungsſchiffes mit dieſem in der Meeres⸗ 
tiefe verſanken — es handelt ſich um eine Sendung im Wert 
von 800 000 Pfund Sterling — beabſichtigt der amerikani⸗ 
ſche Kapitän Simon Lake, der ſich durch eine Reihe wertvol⸗ 
ler Erfindungen für Arbeiten unter See bekannt gemacht hat, 
auf dem Grunde des Long Island⸗Sundes eine umfangveide 
Hebungsaktion ins Werk zu ſetzen. Schon in den letzten Jah⸗ 
ren hatte Kapitän Lake in einem Umkreis von acht Quadrat⸗ 
kilometern auf dem Grund des Sundes über 30 Schiffe ent⸗ 
deckt. Ausgedehnte Studien über die Geſchichte des Unabhän⸗ 
g gkeitskrieges haben in ihm die Ueberzeugung befeſtigt, daß 
ein britiſches Schatzſchiff in der Nähe von „Hell Gate“, dem 
engſten Teil des Eaſt River bei New York, auf dem Meeres⸗ 
boden liegen müſſe. Er will die Arbeiten auf eigene Koſten 
untevnehmen, wenn die amerikaniſche Regierung die vom Re⸗ 
präſentantenhauſe befürwortete finanzielle Unterſtützung ver⸗ 
weigern ſollte. Schon vor über 40 Jahren hatte der amerika⸗ 
niſche Kapitän George Thomas aus den Berichten über die 
verlorenen engliſchen Schiffe feſtgeſtellt, daß das Schiff mit 
jeiner goldenen Ladung im Jahre 1783 New Vork erreicht 
hatte, gerade als ſich die britiſchen Truppen anſchickten, die 
Stadt zu verlaſſen. Das Schiff hatte dann Befehl erhalten, 
einen Hafen von Connecticut anzulaufen und dort die Aus⸗ 
zahlung des Soldes an die Soldaten vorzunehmen. Bei der 
Ausführung dieſes Befehles ef das Schiff auf einem Felſen 
am „Höllentor“ auf und ſank. Nur wenige höhere Offiziere 
der britiſchen Admiralität hatten von der Goldladung Kennt⸗ 
nis, und erſt am Ende des Krieges bemühte man ſich, nach 
dem Schickſal des Schatzes zu forſchen. Kapitän Thomas ver⸗ 
wandte ſein ganzes Vermögen auf die Durchſuchung des 
Sundes und ſtarb darüber im Elend. Kapitän Lake erhoffte 
von ſeinem Verſuch ein beſſeres Ergebnis und wird in die⸗ 
ſer Hoffnung durch die großen Verbeſſerungen beſtärkt, die in 
den letzten Jahren mit Bezug auf den Unterſeebootbau und 
die Hebungsſtärke gemacht wurden. „Wenn das Gold da iſt“, 
erklärte er, „werden wir es auch finden“. Er gedenkt bei der 
Hebungsarbeit ein Unterſeeboot, das mit einem von ihm er⸗ 
fundenen Taucherapparat ausgeſtattet iſt, zu verwenden. Der 
Taucher wird dadurch in der Lage fein, mit kürzeren Luft 
ſchläuchen auszukommen, als ſie b'sher verwandt wurden. 


Eine russische 
Briefmarkenräarität. 


Als das erſte amtliche Poſtwertzeichen Rußlands galt 
bisher die hübſche kleine Marke in blau und braun, die im 
Dezember des Jahres 1857 in den Verkehr gebracht worden 
war. Das Recht auf ihre Vorzugsſtellung in den Markenka⸗ 
talogen wird ihr jetzt aber von einer Briefmarke beſtritten, 
von der nur wenige bisher gehört, und die noch weniger 
Sammler zu Geſicht bekommen hatten. Vor 40 Jahren etwa 
wurde eine belgiſche Briefmarkenzeitung dahin unterrich⸗ 
tet, daß in Tiflis in ſehr früher Zeit ein poſtaliſches Wert⸗ 
zechen ausgegeben worden ſei, doch war es unmöglich, hier⸗ 
über nähere Einzelheiten zu erfahren oder ein Exemplar zu 
erhalten. In der letzten Zeit find aber ein paar Stücke ‚auf 
getaucht, die zu näheren Nachforſchungen Anlaß gaben. In 
einem ruſſiſchen Sowjetblatt berichtet nun S. Kuſowkin aus 
Baku über ſeine Nachforſchungen in den Archiven in Tiflis, 
von denen die meiſten während der Revolution verlorenge⸗ 
gangen ſind. Gleichwohl aber fand er in Stawropol eine An« 
zahl kaukaſiſcher Kalender, die eine lückenloſe Reihe von den 
Jahren 1845—1917 bilden In der Ausgabe von 1858 fand 
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er dort die Beſtimmungen für den Verkehr der Stadtpoſt von 
Tiflis. Sie beweiſen nicht nur, daß eine Stadtpoſt als Glied Frage kommende Marke iſt auf gelbweißem Papier gedruckt 
der kaiſerlichen Poſt exiſtierte, ſondern daß auch beſondere und zeigt in einem ſcharf herausgearbeiteten Bild das Stadt⸗ 
Stempelmarken vorhanden waren, die auf den Betrag von wappen von Tiflis, das von dem kaiſerlichen Adler überragt 
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Briefmarke Rußlands einen Vorläufer gehabt hat. Die in den gekommen. Die Schuld am dem Unfall trägt der Chauf⸗ 


feur infolge ſchnellen und unvorſchriftsmäßigen Fahrens. Ge⸗ 
gen den Chauffeur wurde die Anzeige erſtattet. 
Körperverletzung. Ein gewiſſer Johann Waliezek und 


je 6 Ropeten lauteten und als Vorauszahlung für das Por- wird. Das Wappen befindet ſich in einem Kreiſe, der feiner-| Leo Broll haben in angehe tertem Zuſtande den auf Urlaub 
to dienten. Die Angelegenheit iſt für die Briefmarkenſammler ſeits wieder von einem viereckigen Rahmen mit der vuſſi⸗ | weilenden Gefreiten Joſef Adamezyk vom 40. Infanterie- 


von hohem Intereſſe, denn damit wird das Vorhandenſein ſchen Inſchrft umſchloſſen iſt: „Stadtpoſt von Tiflis, 6 Kope⸗ 
einer ſeltenen Marke einwandfrei bezeugt, die bisher entwe⸗ ken“. An den Rändern ziehen ſich die verſchlungenen Poſt⸗ 
der als eine Fälſchung oder als eine Fabel angeſehen wur⸗ hörner hin, die das ausſchließliche Emblem der baiſerlichen 
de. Weiterhin aber iſt damit bewieſen, daß die angeblich erſte ruſſiſchen Poſt waren. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Die vierte Wagenklaffe in den Eiſenbahnzügen in 
45 | Oberſchleſien wird nicht aufgehoben. 


Vor kurzer Zeit hat eine der Preſſeagenturen die Mit- des Minifterrates ſein. Der Eifenbahnminifter hat das Recht 
teilung herausgegeben, daß der Miniſterrat die Aufhebung durch eine Verordnung die erſte Wagenklaſſe aufzuheben. 
der erſten Wagenklaſſe auf den polniſchen Eiſenbahnen be- Eine derartige Verordnung kann jedoch nur im Verkehr auf 
ſchloſſen habe. den kurzen Strecken und nur im lokalen Verkehr durchgeführt 
»Das Miniſterium teilt auf Grund dieſer Mitteilung mit, werden. i ; 
daß die Preſſenachricht wahrſcheinlich infolge eines Mißver⸗ Die Mitte lung derſelben Preſſeagentur über die Auf⸗ 
ſtändniſſes entſtanden iſt. Es beſteht keine Abſicht die erſte hebung der vierten Wagenklafje iſt dahin zu klären, daß die 
Wagenklaſſe auf den polniſchen Eiſenbahnen aufzuheben. Je⸗ i vierte Wagenklaſſe nur in den lokalen Zügen in den frühe 
denfalls kann dieſe Angelegenheit nicht Beratungsgegenſtand ren preußiſchen Gebieten beſteht und nicht aufgehoben wird. 


— — — 


Arbeiterreduzierung in der 
a 1 Bergwerksinduſtrie. 
Von der augenblicklichen Wirtſchaftskriſe in Europa 20144 $ 
werden Industriezweige aller Art berührt. Deſe Kriſe hat} 1000 Zloty. Nr. 21240 24832 36658 51717 72488 80175 
Oberſchleſien in der geſamten Induſtrie fühlbar gemacht. 600 Zloty. Nr. 792 10773 16406 30260 69701 70189 

Auf Grund einer Statiſtik wurden in Polniſch⸗Ober⸗ 84887 86957 87769 109286 109348 118916 123030 125198 
ſchleſien 65 zur Zeit insgeſamt 5 Prozent der Bergarbeiter 140552 147448 148778 153260 157209 172201 193164 
reduziert, dagegen in Deutſch⸗Oberſchleſien 20 Prozent. 197395 198403 4 

Zur Zeit werden Berechnungen über die in den Metall 500 gloty. Nr. 1040 1266 2539 8222 18515 20028 
hütten reduzierten Arbeiter vorgenommen. Genaue Zahlen 22129 29249 31885 34355 35525 35704 40983 45363 48638 
liegen noch nicht vor, die Zahl der reduzierten Arbeiter in 49050 49414 55670 57169 59911 67017 69813 70700 72079 
deſem Induſtriezweig iſt jedoch bedeutend größer. 73081 74722 82203 82206 85828 88840 91172 91732 96084 
e r f 97222 99036 100690 102471 103950 108223 114061 116848 
Die Arbeitsloſenziffer ſteigt. 1118809 119755 120109 123412 124424 124743 
Das Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß die Zahl der Ar⸗ 127508 132928 134747 135876 138556 142277 
beitsloſen in der Zeit vom 27. Februar bis 5. März um 143791 145899 147824 148610 153436 154801 156835 
1754 Perſonen geſtiegen iſt und 30.928 Perſonen erreicht] 160006 161019 162620 163700 165557 175609 176912 
hat. Auf die einzelnen Kategorien entfallen, Bergwerke 3010, 178570 184290 185770 186524 191390 193550 
Hütten 438, Glashütten 2, Metallindustrie 1858, Textil 524, 197785 197925 200467 200544 204171 206307 
Bau 6294, Papier 59, Chemiſche 27, Holz 433 und Kevami⸗ 207054. 
ſche Industrie 719. Qualifizierte Arbeitsloſe waren 786, 50.000 Zloty. Nr. 166301. 

Nichtqualifizierte Arbeiter 15.758, landwirtſchaftliche 23 und 10.000 Zloty. Nr. 110099. 

geiſtige Arbeitsloſe 997. Unterſtützungsberechtigt waren 5000 Zloty. Nr. 23777 36279. 

17.623 Arbeitsloſ ee. f Ba 300 Zloty, Nr. 31905. 

5 2000 Zloty. Nr. 105660 176435 185405 197826 201223 
1206246. 

1000 Zloty. Nr. 4072 17222 24832 28705 43123 49501 
75595 92126 117988 125543 154527 154595. 

600 Zloty. Nr. 648886 65760 73787 94555 104480 

11469 120169 137881 151791 166263 169291 185017 196928 
198798 202803, 
500 Zloty. Nr. 4284 9691 10077 12338 16347 17783 
22549 26549 26514 26577 29665 32227 36144 37265 42068 
44479 50681 53986 58493 58859 61451 64971 65527 67897 
69639 73923 78839 79466 79742 84256 92055 92957 93238 
94448 106170 108784. 


. 3000 Zloty. Nr. 25565 52753 60163 749% 107018 
180614 184443, 
2000 Zloty. Nr. 2994 5896 38651 71113 91111 125927 


Der 19. märz ſchulfrei. 
Ueber Anordnung des Miniſteriums für Kultus und 
Unterricht iſt der 19. März ein ſchulfreier Tag. 


polniſche Alaffenlotterie. 
3. Ziehungstag. 
(Obe Gewähr 
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20. staatliche 


10.000 81. Nr. 52062. 
5000 Sloty. Nr. 89104 201708. 


Kr BR ! Dem Patronat für die Gefangenenfürforge wurde eine 
Bielitz. Subvent on von 300 Zloty bewilligt. f 

Vom Bezirksſtraßenausſchuß. Der Bezirksſtraßenausſchuß Die Entſchädigung für die Armenärzte wurde ab 1. 
in Bielitz teilt mit, daß die Amtsräume ſich nicht mehr m März erhöht. 4 5 
Gebäude auf der ul. Sienkiewicza, ſondern im Gebäude der _ Verſuchter Selbſtmord. In der Nähe des katholiſchen 
Bank Polſki auf der ul. Pilfudstiego befinden. Friedhofes in Rozdzin wurde die 3 Jahre alte Frau Eliſabeth 


8 Kocur, wohnhaft in Schopp nitz, in ſchwer verletztem Zu⸗ 
EN Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in ſtande aufgefunden. Frau Kocur hat in ſelbſtmörderiſcher Ab- 
ielit. Die nächſte Auskunft über den Fortgang und das Be- ſicht Salzſäure zu ſich genommen. Sie wurde in das Gemein- 
tragen der Schüler iſt Freitag, den 14. März um 430—6 dekrankenhaus in NRozdzin eingeliefert. Die Urſache des 
he für die Klaſſen 13, von 5,30—7 Uhr für die Klaſſen Selbſtmordverſuches ift in Fam lienſtreitigkeiten zu ſuchen. 
4 bis 8. Die Direktion macht die Elternſchaft und deren Stell. Ein raffinierter Dieb. Dem Kaufmann Georg Piegſa in 
vertreter auf die Wichtigkeit dieſer Auskunft aufmerkſam und Kattowitz hat ein geriſſener Dieb beim Einiteigen in den Au⸗ 
bittet um zahlreichen Beſuch. tobus in der Richtung Königshütte die Aktentaſche aufge⸗ 
BEE — ſchnätten und daraus 2210 Zloty geſtohlen. Von dem Diebe 
Biala. !!! ae 
833 N 5 ; { 2 . unfall. Ein gewiſſer Fauſt ſt in einem Kattowitzer Re⸗ 
„Brotpreiſe. Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 8. März d. ſtaurant durch eigene Unvorfichtigteit auf den Fußboden ge⸗ 
J folgende Brotpreiſe Geltung haben: 1 Kilo Brot aus 70. fallen und hat einen Beinbruch erlitten. Er wurde in das 
prozentigem Mehl im Detail 38 und im Engros 36 Groſchen, ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. A 
1. Kilo Brot. aus 80-prozent gem Mehr im Detail 36 und A Einbruchsdtebſtahl. Nach gewaltſamer Oeffnung einer 
Engros 34 Greſchen. a a l Tür ſind unbekannte Diebe in die Kellerräume des Kauf⸗ 
5 Körperverletzung. In einem Gaſthauſe in Mesna ent. mannes Paul Staniczet eingedrungen. Die Diebe haben 1 
ſtand zwiſchen einigen Gäſten eine Schlägerei. Dabei wurde Kiſte Margarine im Gewicht von 20 Kilo und eine Kiſte Ko⸗ 
ein gewiſſer Joſef Szy mik von einer unbekannten Perſon kosfett im Gewichte von 15 Kilo geſtohlen. 
durch mehrere Meſſerſtiche verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorhofe der Reſtauration 
ihm der Arzt Dr. Michalte aus Byſtrai. Der Verletzte Piechowiez in Belſchowitz wurde zum Schaden der Agnes 
faub Aufnahme im Bialaer Spital. Blach aus Nowy Bytom ein Damenfahrrad, Marke „Luna“, 
I | Nr. 16661, im Werte von 180 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf 
Hattowitz. | des geſtohlenen Fahrrades wird gewarnt. 
25 magiſtratsbeſchlũſſe ones büte 
In der letzten Magiſtratsſitzung wurde in einer längeren 
Ausſprache über die Belebung der Bautätigkeit in der kom⸗ 
menden Saiſon und über die projekt erten Bauten beraten. 


zwiſchen dem Straßenbahnwagen Nr. 27 und dem Perſonen⸗ 
Der Firma „Higjna“ wurde die Aufftellung der Heiz⸗ 1 ke, 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. Auf der ment (Serie rot), „Die andere Seite“, Drama in 3 
ul. Glowackiego in Königshütte erfolgte ein Zuſammenſtoß von R. C. Sherriff. Ende nach 10 Uhr. 


regiment beläſtigt. Der Gefreite zog das Bajonett und ſtach 
den Broll in die Herzgegend und in den Rücken. Adamcezyk 
wurde feſtgenommen und den Militärbehörden in Köm gs⸗ 
hütte überſtellt. 

Verhaftung. Der 33 Jahre alte Alfons Nowak aus 
Godula und die 42 Jahre alte Marie Duda, ohne ſtändigen 
Aufenthaltsort, wurden von dem Grenzkommiſſariat am 
Bahnhof in Beuthen wegen Dokumentenfälſchung und ver⸗ 
ſuchter illegaler Grenzüberſchreitung verhaftet. 


Cublinitz. 

Unbefugter Grenzübertritt. Ein gewiſſer Franz Mu⸗ 
ſial und Peter Hermann, beide aus Kattowitz, ſowie 
Georg Jeliezek aus Königshütte wurden auf dem Grenz⸗ 
abſchnitt in Lublmätz wegen unbefugten Grenzübertrittes 
von Deutſchland nach Polen verhaftet. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Muſial und Hermann von den 
Gerichtsbehörden in Kattowitz wegen verſchiedener Uebertre⸗ 
tungen geſucht werden. 


le 
3 geſtohlen. In der Nacht zum Samstag 
wurde aus der Garage der Schokoladenfabrik „Goplana“ 
in Kattowitz auf der ul. Pilſaudskiego ein Perſonenauto, im 
Werte von mehreren Tauſend Zloty geſtohlen. Die Diebe ha⸗ 
ben überdies mehrere Kannen mit Benzin und Oel mitge⸗ 
nommen und verſucht, über die Grenze zu gelangen. Auf der 
Chauſſee nach Tichau hat ein Polizeifunktionär das Auto 
angehalten, da die Autonummer nicht beleuchtet war. Dem 
Polizeifunktionär kam jedoch die Geſellſchaft im Auto ſehr 
verdächtig vor und er verhaftete ſie. Damit hatte der Poli⸗ 
ziſt einen guten Fang gemacht. Die Verhafteten ſind ein ge⸗ 
wiſſer Erich Bogacki aus Kattowitz, vom Beruf Chauf⸗ 
feur, und Max Denatyk aus Bogutſchütz. f 
Wohnungsbrand infolge Kurzſchluß. In der Wohnung 
des Edmund Grzywodz in Oberlazizk entſtand wegen 
Kurzſchluß einer eletkriſchen Tiſchlampe ein Brand. Dabei 
wurden die Fenſtergardinen, drei Anzüge, ein Radioapparat 
und kleinere Hausgeräte im Werte von 2000 Zloty vernich⸗ 
tet. 


Rybnik. 

Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Zigeunern. Zwi⸗ 
ſchen zwei Zigeunerbanden, welche im Wäldchen bei Kſiazenic 
lagerten, iſt es aus einer unbekannten Urſache zu einer 
Schlägerei gekommen. Der Zigeuner Karl Mucha verwun⸗ 
dete durch einem Revolverſchuß den Zigeuner Franz Bur⸗ 
janski. Der Täter flüchtete über die deutſche Grenze. 
Burjanski wurde in das St. Julius⸗Krankenhaus in Ryb⸗ 
nik eingeliefert. Der flüchtige Zigeuner wird geſucht. 

Diebſtahl. Aus einer im Schloßpark in Gorzyce ſtehen⸗ 
den Kiſte der Firma „Triton“ aus Kattowitz wurde eine grö⸗ 
ßere Menge von Handwerkszeugen im Werte von 2500 gl. 
geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Unbefugter Grenzübertritt. Auf dem Grenzabſchnitt in 
Brzezie wurde von einem Funktionär der Gre ein 
gewiſſer Julian Borowieka aus Doroszowice wegen ille⸗ 
galen Grenzübertrittes von Deutſchland mach Polen verhaf⸗ 
tet. Der Verhaftete wurde den Gerichtsbehörden in Rybnik 
überſtellt. ö 


Schwientochlowitz. 

Selbſtmordverſuch. Der 28 Jahre alte Arbeitsloſe Ri⸗ 
hard Podlejſki in Lipine trank in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Lyſol. Der Lebensmüde wurde in das Krankenhaus in 
Pasniki eingeliefert. Die Urſache des Selbſtmordverſuches 
ſoll die eingeleitete Unterſuchung ergeben. f 

Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Czarny Las — Nowy Bytom haben unbekannte Diebe etwa 
2520 Meter Telephondvaht in der Stärke von 1.5 Millimeter 
ſowie 1260 Meter Telephondraht in der Stärke von 2 Mil- 
limeter zum Schaden der E ſenbahndirektion in Kattowitz ge⸗ 
ſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Drahtes wird gewarnt. 


Teſchen. 
e Raubüberfall. 

Dieſer Tage wurden auf der ul. Stalmacha in Teſchen 
von zwei unbekannten Individuen die Eheleute Bartow 
überfallen. Einer der Banditen entriß der Frau Bartow die 
Handtaſche, in welcher ſich Bargeld und eine koſtbare Thea⸗ 
terlorgnette befand. Die Banditen ſind unerkannt entkommen. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Am Dienstag, den 11. ds. abends 8 Uhr, im Abonne- 
ment (Serie gelb), „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. 

Am Mittwoch, den 12. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), die erſte Wiederholung von: „Das ſtarke 
Geſchlecht“, Komödie in 3 Akten von Triſtan Bernard, 
Deutſch von Joſef Chapiro. Ende 10 Uhr. 

Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
Akten 


Am Samstag, den 15. März abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 


und auto Sl. 9088. Dabe wurden der Straßenbahnwagen ſowie nement, „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 


Speiſekeſſel für das Kinderferienheim in Gorzyce übertragen. auch das Auto leicht beſchädigt. Perſonen find nicht zu Scha⸗ von Schönthan und Franz Koppel -Ellſeld. 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


„Trophäen“ Derteilung in der Cuft⸗ | 
ſchiffahrt. | 

Paris, 10. März. Bei der Verteilung der „Trophäen“ für 
1929 durch den internationalen Luftfahrtsverband wurde in 
der Luftſchiffahrt die „Trophäe“ einſtimmig Dr. Eckener 
zuerkannt, dem auch gleichzeitig der Vorſitz an Stelle des zu⸗ 
rückgetretenen Grafen de la Vaux übertragen wurde. Die 
nationale „Trophäe“ erhielt auf Vorſchlag des deutſchen 
3 für Deutſchland Freiherr von König⸗Wart⸗ 

auſen. 


ÜUberſchwemmungskataſtrophe in 
Südafrika. 


Der Verkehr unterbunden. 


Kapftadt, 9. März. In Südafrika und zwar im Norden 
von Natal haben Ueberſchwemmungen ſchweren Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Verb endungen zwiſchen Natal und Transvaal 
find vollkommen unterbrochen. Nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen ſind 15 Perſonen ums Leben gekommen, darunter 
mehrere Europäer. In einer Stadt mußten die Strafgefan⸗ 
genen freigelaſſen werden, um ſie nicht in den Fluten um⸗ 
kommen zu laſſen. 


Die Lage im ſüdfranzöſiſchen 
Überſchwemmungsgebiet. 
Ein neues Unglück durch Bergrutſch. 

Paris, 10. März. Aus dem ſüdfranzöſiſchen Ueber. | 
ſchwemmungsgebiet ſind der franzöſiſche Staatspräſident 
Doumergue und der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu 
wach Paris zurückgereiſt. Tardieu äußerte ſich über den 

ö der Ueberſchwemmungsgebiete zu Preſſever⸗ 
twetern. Tardieu ſagte unter anderem, daß er noch in dieſer 
Woche die für den Aufbau notwendigen Geſetze im franzö⸗ 
ſtſchen Parlament einbringen würde. Er empfahl hierbei die 
reſtloſe Uebernahme derjenigen Geſetze, die erlaſſen worden 
ſeien zum Wiederaufbau der durch den Weltkrieg zerſtör⸗ 
ten Gebiete Nordfrankreich. Weiter bezeichnete der franzö 
ſiſche Miniſterpräſident es als notwendig, daß in dem jetzt 
zerſtörten Gebiet Dämme angelegt und Waſſerläufe berich⸗ 
tigt würden, um die Wiederkehr ähnlicher Ereigniſſe möglichſt 
zu verhindern. 

Ein neues Unglück ereignete ſich im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet dadurch, daß durch einen großen Bergrutſch zwei klei⸗ 
me Dörfer und 15 Einzelgehöfte verſchüttet wurden. Di 
Einwohner konnten rechtzeitig gewarnt werden, jo daß To⸗ 
desopfer nicht zu verzeichnen ſind. a a | 

Exploſionsunglũck auf dem | 
Truppenübungsplatz Ohrdruf. | 

Ohrdruf (Thüringen), 10. März. Auf dem Gelände des 
Truppenübungsplatzes fanden geſtern nachmittags zwei Sol⸗ 
daten des zur Zeit hier weilenden Ausbildungsbatallions 
Marburg einen Blindgänger. Als ſie ſich unvorſichtiger Wei⸗ 
je und entgegen den Vorſchriften damit zu ſchaffen machten, 
explodierte der Blindgänger. Von den beiden Soldaten wur⸗ 
de der eine auf der Stelle getötet. Der andere erlitt ſchwere 
Verletzungen und wurde ins Ohrdrufer Krankenhaus gebracht 

Spinnereiarbeiterſtreik in Indien. 

Kalkutta, 10. März. Infolge der Agitation des Syndi⸗ 
kates der Jute⸗Arbeiter haben heute im Bezirk Titaghur 


fieben Spinnereien ſind wollſtändig geſchloſſen, in zwei Spin⸗ 
nereien vuht die Arbeit zum Teil. In einer Spinnerei bra⸗ 


chen Unruhen dus; die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. 


Eiawuzrerunmetstor | 


und san Öl nomen von 0. Banstain 


44. Fortſetzung. 
„Ja, Tante, fie iſt an allem unſchuldig“. g 
Sie blieben noch eine Weile ſtehen, aber Klementine lag 
ſchluchzend auf dem Sofa und antwortete nicht mehr. | 
Während fie langſam die Straße entlang ſchritten, 
ne ee ee mit 


„Armer Junge, warum hatteſt du damals die Torheit 
mit der Marie im Kopfel“ | 

„Ach, Vater!“ 

„Na ja, nun mußt du es büßen und die arme Lotte 


Sie gingen zu dem Hotel, das dem Bauherrn von frü⸗ 
her bekannt war. 

Her Natsmaurermeiſter war in ſeinem Bureau 
und nieder gelaufen, dann ließ er ſich ſchwer in einen Stuhl 
fallen und ſchlug beide Hände vor das Geſicht. Ein ſchluch⸗ 
zender Laut entwang ſich feiner Kehle, aber ſeine Augen 
brannten und waren trocken. 

Seine beiden Kinder! 

Und er hatte fie doch fo lieb! Sein Lottchen und feinen 
Jungen! Dann aber ſprang er wieder auf. Die weiche Stim ⸗ 
mung, die ihn für einen Augenblick übermannt hatte, ver 
flog. Wieder war es ihm, als ſei er der Getränkte, der 
cher Beleidigte, als hätten feine beiden Kinder ſich von 


20.000 Spinnereiarbeiter die Arbeit niedergelegt. Fünf von 


e Eberhart 


n ² . geerhof bezogen hatten, am Frühſtückstiſch. Sie hatten beide 
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je Burd-Erpedifion in Neuieeland 
eingeltofien. 


Wellington (Neufeeland), 10. März. Die amerikaniſche i . i 1 . 
Südpolexpedition unter Führung des Comanders Byrd iſt zu teil. Als die beiden Sch ffe des Expedition ſich dem Hafen 
geſtern an Bord des Dampfers „C ty of New Pork“ und des näherten, grüßte fie ein ohrenbetäubendes Syprenengeheul. 
Expeditionsſchifſes „Eleanor Bolling“ hier eingetroffen. ile Bond fi) an Das Land begab, brach die Menge in nicht 
Byrd und ſeinen Begleitern wurde ein ſtürmiſcher Empfang enden wollende Jubelrufe aus. 


—2— — ne —-„—᷑ʃ! ——ü.U. — 


Sportnachrichten 


(Warta) leicht nach Punkten. 


Aus dem Communique des W. G. i D. Nr. 3 iſt zu ent⸗ 
5 Hl 5 5 00 Leichtgewicht: Wochnik (BS.) gewinnt gegen Goſtynſki 


Aus dem Bielitzer Unterverband. 
nehmen, daß die Ausloſung der diesjährigen Meiſterſchaft mit 


Rückſicht auf die am 29. März ſtattfindende außerordentliche (Warta) in der 3. Runde. 


Generalverſammlung des Sl. O. 8. P. N. am 1. April l. J. Halbmittelgewicht: Gawlik (BS.) verliert gegen Ars; 
um 7 Uhr abends in der Reftauration Nowak, Vieliz, Stadt. | (Warte) nach Punkten. 
berg vorgenommen wird. Alle beteiligten Vereine werden Mittelgewicht: Wrazidlo (BRS.) verliert gegen Maj ⸗ 
aufgefordert ihre Vertreter zu dieſer Ausloſung zu entſenden. chrzycki (Warta) hoch nach Punkten. 
Im Snne der Statuten findet die Uebernahme der 18 eee eee , verliert gegen 
ätze fü laufende i i Wi a 
1 F . Schwergewicht: Wyſtrach (BS.) gewinnt gegen Batz 
Sportklub — 21. März, 17 Uhr; kowſki (Warta) nach Punkten. N 
BBSWV.⸗Platz — 22. März, 15 Uhr; In der allgemeinen Klaſſifikation gewann Warta mit 
Hakoahplatz — 22. März, 15 Uhr; 11:5 Punkten. a 


Koſzarawaplatz — 22. März, 15 Uhr; ö 2 
Biala-Lipnikplatz — 23. März, 9,30 Uhr; hockeyhländerkampf Schottland Irland 
Bialski K. S.⸗Platz — 28. März, 9.30 Uhr; In Aberdeen fand am Samstag der Landhockey⸗Län⸗ 
Sola, Oswiencim — 23. März, 9.30 Uhr; derkampf Schottland gegen Irland ſtatt, in welchem die 

Schotten nach gleichwertigem Spiel knapp mit 2:1 fiegreich 


* 


Beskid, Andrychow — 23. März, 9.30 Uhr; 

Sokol, Kenty — 23. März, 13.30 Uhr; 

N. K. S. Czechowice — 27. März, 16.30 Uhr; 

Grazyna, Dziedziee — 27. März, 17.30 Uhr; 

K. S. Pſzezyna — 5. Appl, 15 Uhr. | 
Die Vereine find verpflichtet die Plätze zu kalken, wie 


walaſiewicz erringt einen neuen 


Weltrekord in Amerika. 
Die polniſche Emigrantin in Amerika Stanislawa Wala⸗ 


dies bei Meiſterſchaftsſpielen üblich iſt. ſiewiczowna errang einen neuen Weltrekord, indem fie in 


(der Halle in Philadelphia die Strecke von 220 Yards in 26.8 
Fußball im Inland. Sekunden gkl n al ſtartete unter dem 
Außer den in Oberſchleſten ausgetragenen Spielen, über Pſeudonym Stella Walſh. i AR 
welche wir bereits berichtet haben, fanden in Polen noch eine Es ift dies bereits der zweite Weltrekord der ausgezeidh- 
ganze Anzahl von Freundſchaftsſpielen ſtatt, die folgenden neten polniſchen Sprinterin in den Vereinigten Staaten. Vor 
Verlauf nahmen: f einigen Tagen ſchlug we wir bereits mitgeteilt haben, die 
Garbarnia — Pogon (Kattowitz) 5:3 (2:0). Walaſiewicz den Weltrekord über 50 Yard. a 
Cracovia — K. S. 06 Kattowitz 4: 2 (2: 2). 
Wola — Korona 2:1 (2:00). 
LTS G. — Legia, Warſchau 2:1 (2:0). Legia komplett, 
durch Joſchke verſtärkt. 1 
W. K. S. — L. K. S. 2:1. 


Tilden und Brungnon im Finale in 
3 Mentone. u 
0 | Beim Tennisturnier in een gg 1 
5 Außem mit dem Siege über Miß Thompſon 6:2, 6: i 
Touriſten — Hakoah 3 4. ins Semifinale durchſpielen, während Frau von Reznicek 
- Hasnomen — Pogon 6:0. durch Miß Ryan 1:6, 7:5, 6: 1 ausgeſchaltet wurde. Nach 
Pogon, Lemberg — Switez 2:1 (2: 1). einem neuerlichen Sieg von 4:6, 6:1, 6:1 über Miß Sat⸗ 
A 1 — . chen Sieg 61, 6 5 
is 11 9 5 ee 5:1 (4:0)! terthwaite iſt Cilly Außem als faſt ſichere Siegerin im Fi⸗ 
onia — Skra. 3:0 (0:0). nale anzuſprechen, daß nochmals Außem und die Fran⸗ 
„ 4 zöſin Mathieu zuſammenbringt, da dieſe überraſchend Mi 
Warta (poſen) — Mannſchaftsmeiſter Ryan 0:6, 6 © 6:3 aa bal. EM ’ 
im Boren. Im Herreneinzel ſchlug Matejta den Engländer Hug⸗ 
Sonntag fand im Saale des Kinotheaters „Sonne“ in hes und Brugnon den Amerikaner Coen. Da Tilden gegen 
Warſchau das Finale im Mannſchaftskampf um die Meifter- Matejka 6:3, 6:2 gewann und Brugnon, der wieder in 
ſchaft von Polen ſtatt. Im Finale ſtanden einander Warta alter Form iſt Rogers 4:6, 6:1, 6:1 ſchlug, treffen im 
Poſen und der „Bokſerſti Klub Sportowy“, Kattowitz gegen. Finale Tilden und Brugnon aufeinander. N 
über. Im Nationenpokal find Ryan⸗Tilden und unerwartet 
Die Reſultate der einzelnen Kämpfe lauteten: Owen Lee im Finale, nachdem dieſe Mathieu⸗Brugnon 420, 
Fliegengewicht: Moczko (Bg.) verliert gegen Forlanſki (6: 1, 6:2 bezwungen hatten. 
(Varta) überlegen nach Punkten. Im Herrendoppel ſtehen Tilden⸗Coen und Abe Aeſſchli⸗ 
Bantamgewicht: Pyka (BRS.) kämpft gegen Stenpniak mann im Finale. In Damendoppel iſt Cilly Außem mit 
(Warta) unentſchieden. Miß Ryan im Finale. 
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Guſtav ſprang aus dem Bett. i | ‘ 

„Der Deibel ſoll den alten Dickkopf holen! So ſchön war 
5 5 So gut ausgedacht. Nun iſt's mit der 
irma Eberhart und Eberhart Eſſig. Junge, i „das 
Guſtav Eberhart und ſein Sohn ſaßen in dem beſchei⸗ bedeutet für dich mehr, wie eine N ect nid To 
denen Hotelzimmer, das fie in der Nacht noch im Hotel Sui ich dir etwas vormachen! Wir ſchaffen's nicht mit der mo⸗ 
a dernen Konkurrenz. So reich wie die Berliner Eberharts find 
eine ſchlafloſe Nacht verbracht, wenn auch ihre Sorgen und] wir nun einmal nicht.“ 
Gedanken nicht die gleichen waren. Am Morgen war Guſtav Auguſt ſah ihn ruhig an. 
noch im Bett liegengeblieben, und hatte ſeine Gedanken „Haſt du Schulden, Vater?“ 
weitergeſponnen, während Auguſt ſich ganz früh an den „Sei ſo gut! Die hab' ich mein ganzes Leben nicht ge⸗ 
Diſch geſetzt und einen Brief geſchrieben hatte. habt. Auch zumè eben haben wir, und unferen guten Na⸗ 


ihm gewandt, als hätten ſie in ihrem Dünkel ſich über ihn 
erhoben, und wieder ſetzte er ih) nieder und verbiß und ver- 
grübelte ſich in ſeinen Groll. N 

* 


er war ſehr ruhig, und der Vater beobachtete ihn mit men, aber kein Kapital, das genügte, um ſelbſtändig uns an 


wehmütigen Freude. Es ſtand ihm auf dem Geſicht geſchrie ⸗ großen Unternehmungen zu beteiligen, oder mit den neuen 
ben, wie weh ihm zumute war, und doch benahm er ſich mit Firmen zu konkurrieren.“ a 
einer bewußten Ruhe und ſchien ein beſtimmtes Ziel im „Dann tue es nicht. Laß dir an kleinen Bauten genügen, 
Auge zu haben, denn feine Feder flog raſch und ſicher über fo, wie du fie machen kannſt, und überlaß vorläufig die gro⸗ 
das Papier. Hübſch war er nicht, der gute Auguſt, wenigſtens ßen den anderen.“ f 

nicht hübſch im Sinne eines Mädchemgeſchmacks, aber männ⸗ „Und währenddeſſen ſchlafen wir hier ein, un du bleib 
lich war er geworden, und Gutmütigkeit und Energie ſtanden. ſpäter dein ganzes Leben ein Scharwerker.“ 

in feinem Geſicht. Der arme Zunge! Nun hatte fein Herz den „Ich habe es ſowieſo gedacht, daß ich vorläufig noch nicht 
eWg gefunden, den der Vater für ihn erſehnte, und jetzt ver nach Hannover kommen möchte, ſondern mir eine Stellung 
lor er mit einem Male die jungerblühte Hoffnung und — in Berlin ſuchen. Ich denke, Vetter Adolf wird mir dabei 


auf Guſtav war ein viel zu gefunden Geſchäftsmann, als daß er raten.“ 


ſich ſelber etwas vormachte — vielleicht ſeine ganze Zukunft. Der Vater ſtarrte ihn an. 

„Vater, ich will uns Frühſtück aufs Zimmer beſtellen, „Was willſt du? Nicht nach Haufe kommen? In Berlin 
wenn es dir recht iſt.“ bleiben? Ja, biſt du denn auch toll geworden?“ N 

„Tue das, Junge.“ „Laß mich doch einmal ausreden, und ich glaube, du 

Auguſt ſtand auf, klingelte, und beſtellte den Kaffee. wirſt mir zuſtimmen.“ \ 
Wieder folgte der Vater jeder feinen Bewegungen. Wie be⸗ „Da bin ich begierig.“ 
herrſcht er war! Noch hatte er kein Wort über die Vorgänge 
des geſtrigen Abends geſprochen und — wie er jetzt dem 
Vater das Geſicht zuwandte, lag faſt etwas wie ein zufrie- 
dener Schein über ſeinen Augen. 0 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Volkswirtſchaft 


Die Jollektiv-Ausftellung 
srühjah 


Interview mit dem Direktor 


Polens auf der Leipziger 
rsmeſſe. 


des Leipziger Meſſeamts, 


Paul Voß. 


Der Wirtſchaftsredakteur der „Polska Ageneja Publi⸗ 
eyſtyezna wandte ſich anläßlich ſeines Beſuches auf der Leip⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe an Herrn Paul Voß, Direktor des 
Meſſeamtes, mit der Bitte um eine Beurteilung der diesjäh⸗ 
rigen Meſſe mit beſonderer Berückſichtigung der polniſchen 
Kollektivausſtellung. 

Auf die Frage, wie das bisherige wirtſchaftliche Ergeb⸗ 
nis der Meſſe zu beurteilen iſt, antwortete Direktor Voß 
wie folgt: „Da die Meßdauer insgeſamt 11 Tage umfaßt, 
und da es vielfach üblich iſt, beſonders auf der Techniſchen 
Meſſe z. B., die angebahnten Geſchäfte erſt nach der Meſſe 
perfekt zu machen, vor allem beim Ankauf von Maſchinen 
und anderen Großobjekten, ſo kann natürlich heute nur vor⸗ 
läufiges geſagt werden. Im ganzen ſcheint das Geſchäft be⸗ 
ſonders auch im Export ſich etwas kräftiger zu entwickiln 
als im Vorjahr. Natürlich befindet ſich das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben auch heute noch in ungünſtigen Verhältniſſen. 
Immerhin aber ſei bemerkt, daß wir auf der vorigen Früh⸗ 
jahrsmeſſe gerade die erſten Wirkungen der herannahenden 
Kriſe verſpürten, während heute der Höhepunkt der Depreſ⸗ 
ſion offenbar doch ſchon überwunden iſt. Die Meſſe iſt im 
Ergebnis daher bis jetzt beſſer als erwartet. Im übrigen füh⸗ 
ren wir nach der Meſſe eine genaue Enquete bei den Aus- 
ſtellern. durch und veröffentlichen darüber gemeinſam mit 
dem Inſtitur für Konjunkturforſchungen einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bericht. Zum Vergleich ſei bemerkt, daß der Geſamt⸗ 
umſatz der vorjährigen Frühjahrsmeſſe ungefähr eine Mil- 
liarde Mark erreicht hat“. 

— Glauben Sie, daß die Umſätze größer ſein werden, 
als auf der vorjährigen Meſſe? 

„Dieſe Frage erledigt ſich im allgemeinen“, erwidert Di⸗ 
vektor Voß, „durch meine Antwort zur erſten Frage. Ich 
vechne im beſonderen auf eine beſſere Geſtaltung des Exports, 
da dieſer ja ſchon ſeit 1925 ſich alljährlich um je etwa 10 
Prozent gebeſſert hat. Das dürfte wohl auch diesmal der 
Fall ſein“. a g f 
It die Meſſe gut beſucht? Wurden ſchon viele Ge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen? Wie geht das Exportgeſchäft? 
„Der Beſuch übertrifft unſere Erwartungen. Schon am 
erſten Meſſetag kamen allein etwa 20.000 Berliner nach Leip⸗ 
zig. Die erſten drei Meſſetage 
tierung über Neuheiten, Qualitäten und Preiſe beſtimmt, ſo 
daß die Geſchäftsabſchlüſſe ſich erſt mehr gegen Ende der 
Meſſewoche beurteilen laſſen. Doch wurden ſchon große Ab⸗ 
ſchlüſſe in vielen Bvanchen getätigt, beiſpielsweiſe in beſſe⸗ 
dem Porzellan, in Spielwaren, Textilwaren, Verpackungs⸗ 
mitteln, Kunſtgewerbe. Das Exportgeſchäft iſt beſonders vege 
nach Holland, England, Amerika und den ſkandinaviſchen 
Ländern“. a 


— Welche Branchen wurden von den Käufern ſpeziell 
beachtet? Auf der Techniſchen Mee wurde ich informiert, daß 
großes Intereſſe für Textilmaſchinen, ſowohl deutſche wie 
auch engliſche, Schweizer und polniſ che zu beobachten iſt? 

„Das Intereſſe der Käufer kommt gleichmäßig der gan⸗ 
zen Meſſe zugute. Hauptſächlich intereſſieren naturgemäß 
Waren für die Sommerſaiſon; jedoch wivd auch heute ſchon 
im großen für das diesjährige Weihnachtsgeſchäft disponiert. 
Vor allem ſeitens der Exportkundſchaft auch aus den ferne⸗ 
ven Ländern und hierbei beſonders für Spielwaren, Muſik⸗ 
inſtrumente, Kunſtgewerbe und Luxuswaren. Ihre Informa⸗ 
tion hinſichtlich der Textilmaſchinen trifft vollkommen zu; 
es ſind darin ſchon ſehr befriedigende Verkäufe erzielt wor⸗ 
den“. 

— Wie beurteilen Sie die Organiſation der Kollektivaus⸗ 
ſtellung Polens vom fachmänniſchen Standpunkte aus? 


D 


Hiermit bringen wir unseren 
verehrten P. T. Konsumenten 
zur gefl. Kenntnis, dass wir in 


Bielsko, ul. 3-60 Maja Nr. 8 


Detil-Jorkaufsneschäf ner Felle 
Dienstag, den II. d. N. ' 


I 
eröffnen werden. 


Indem wir noch bemerken, dass obiger Laden 
täglich mit frischen Waren, welche streng zu 
Fabrikspreisen verkauft werden, versehen wird, 
empfehlen wir uns unseren verehrten P. T. 
Konsumenten auch weiterhin sufs Beste 


PLUTOS A. 6. 


Schokoladeniabrik Warschau 


Juchvortrelung 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


find tatſächlich für Orien⸗ 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


Die PD. Ii. 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


| „Ich finde die polniſche Ausſtellung vorzüglich aufgezo- 
gen; ſie gewährt die erwünſchte Möglichkeit, wirklich ſach⸗ 
licher Beurteilung der wichtigſten Exportwaren. Ich bin da⸗ 
von überzeugt, daß es ſich auf dem geſunden Fundament, 
das dieſe erſte Ausſtellung Polens geſchaffen hat, ſehr gut 

weiterbauen läßt“. 

E Finden Sie es richtig, daß die polniſche Abteilung fo 
organiſiert wurde, daß ſie nicht ein Bild der ganzen Produk⸗ 
tion Polens gibt, ſondern nur Exponate von Fabrikaten ent⸗ 
hält, die jeden Moment in beliebiger Höhe geliefert werden 
können und außerdem auf ihre Konkurrenzfähigkeit mit Fa⸗ 
brikaten anderer Länder geprüft ſind? 

„Meiner eigenen Meſſeerfahrung nach iſt die Organiſa⸗ 
tion der polniſchen Ausſtellung deshalb richtig, weil ſie ja 
nicht allgemein auf Repräſentation, ſondern auf den prak⸗ 
tiſchen Zweck des Exports berechnet iſt. Wenn man auf der 
Meſſe nicht nur ſich zeigen, ſondern auch Geſchäfte machen 
will, ſo gibt es von vornherein nur dieſen Weg. Man kann 
indeſſen auch die geſamte Struktur der Produktion des Lan⸗ 
des beleuchten, und zwar in der Weiſe, daß man in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen ſtatiſtiſche Diagramme zeigt, auch Photos 
und wirtſchaftsgeographiſche Karten, die 
Charakter des Landes im ganzen darſtellen. Die Hauptſache 
bleibt natürlich die ſtarke Hervorhebung der exportfähigen 
Waren durch deren unmittelbares Angebot in Muſtern“. 

— Iſt die Ausſtellung, von der künſtler ſchen Seite ge⸗ 
ſehen, als gelungen zu betrachten? Welches Zimmer finden 
ſie am meiſten dekorativ? 

„Die künſtleriſche Aufmachung iſt hervorragend. Sie iſt 
auch für den praktiſchen Verkaufszweck wichtig. Es ‘ft im 
beſten Sinne „Dienſt am Kunden“, wenn die Ware in guter 
Ueberſicht und geſchmackvoller Umrahmung gezeigt wird. 
Mein Intereſſe haben, gerade vom dekorativen Standpunkt 
aus, vor allem das Zimmer des Tabakmonopols, mit der 
Ausſtellung der Z garetteninduſtrie, ferner das Zimmer der 
»Volkskunſt und das Zimmer des Roßhaar⸗Exportes gefun- 
den.“ 

— Wäre es ratſamer, daß künftighin Polen in Leipzig 
keine Kollektivausſtellung macht, ſondern daß die polniſchen 
Produkte in den einzelnen Meſſehäuſern verteilt werden? 

„Me ner Anſicht nach iſt die Kollektivausſtellung die be⸗ 
ſte Form, um die polniſchen Erzeugniſſe, die für den deut⸗ 
ſchen 
kaufenden Ausländer noch vielfach neu ſind, erſt einmal rich⸗ 
tig einzubürgern. 
Form der Kollektivausſtellung auch weiter beizubehalten ſein. 
Später wird ſich von ſelbſt eine Entwicklung darin ergeben, 
daß verſchiedene Firmen aus dem Rahmen der Kollekt vaus⸗ 
ſtellung heraus, Anſchluß an die ſpeziellen Fachgruppen der 
Meſſe ſuchen. Dadurch wird aber die Kollektivausſtellung 
nicht erſchüttert werden, da ja auch wiederum neue Produk⸗ 
tionszweige Polens, die ſich um den Export bemühen, nach⸗ 
rücken werden.“ 

— Denken Herr Direktor ncht, daß der jetzige Moment 
beſonders günſtig für das Erſcheinen der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie auf der größten Meſſe der Welt iſt, da nun ja bald der 
Handelsvertrag mit Deutſchland höchſtwahrſcheinlich zuſtande 
kommt? 

„Ich ſtimme Ihrer Anpaſſung durchaus zu und kann da⸗ 
bei aus praktiſcher Erfahrung reden. Wir haben den analo- 
gen Fall mt Frankreich erlebt. Auch Frankreich war auf der 
Leipziger Meſſe zuerſt nur ſehr ſchwach vertreten geweſen. 
Als jedoch unſer Händelsvertrag mit Frankreich zuſtande ge⸗ 
kommen war, erſchien die franzöſiſche Induſtrie in immer grö⸗ 
ßerem Ausmaße auf der Leipziger Meſſe, jo daß wir in die- 
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aus 


nung des 


O. berechnet bei den Leber- 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P.K. O. 


den wirtſchaftlichen 


Markt und auch für den auf der Leipziger Meſſe ein⸗ 


Es wird deshalb zweckmäß gerweiſe die 


J au Asp 


ist der Veberweisungs-: 
Verkehr der D. H. 0, 


Nr. 68 


ſem Jahre auf der Frühjahrsmeſſe 120 franzöſiſche Ausſtel⸗ 
ler zählen. Mit Polen liegt der Fall ſogar noch günſtiger, da 
ſes ja bereits jetzt noch vor dem Handelsvertrag auf der Meſſe 
mit ſeiner Kollektivausſtellung erſcheint.“ 

— Welche Bedeutung hat die Le pziger Meſſe für die 
polniſche Induſtrie als Tranſit zwecks Anknüpfung von Han⸗ 
delsbeziehungen mit Importeuren anderer Länder? 

„Dieſe Bedeutung iſt meines Erachtens ſehr groß. Die 
beiden vorjährigen Leipziger Meſſen wurden von nsgeſamt 
42 000 ausländiſchen Einkäufern aus allen Erdteilen beſucht, 
neben den 140 000 reichsdeutſchen Einkäufern. Ein Land, deſ⸗ 
ſen Export den Zugang zum Weltmarkte erſtrebt, benutzt am 
beſten die Leipziger Meſſe, um de Aufmerkſamkeit des in⸗ 
ternationalen Handels auf ſich zu lenken. Das wird durch 
die praktiſche Erfahrung beſtätigt, die auch bereits andere 
Länder durch ihre Kollektivausſtellungen auf der Leipz ger 
Meſſe in günſtigſter Weiſe erzielt haben.“ 

— Welche Ausſichten hätte der polniſche Export nach 
Deutſchland im Falle des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
und welche Induſtriezweige kämen hierbe: in Betracht? 

„Ich rechne wiederum nach den Erfahrungen, die wir 
mit Frankreich erlebten, auf eine ſtarke Geſchäftsbelebung 
nach Abſchluß des Handelsvertrages' und zwar für den Ex⸗ 
port beider Länder. Die wichtigſten Exportwaren, die Polen 
gegenwärtig nach Deutſchland liefert, ſind bekanntlich Holz, 

(Zinkerze, Butter, Eier, Bohnen und Linſen, lebende Tiere, 
ferner Steinkohlen, Steinkohlenteer und mann gfache Roh⸗ 
ſtoffe und Halbfabrikate. Doch glaube ich, daß auch noch an⸗ 
dere Exportwaren Polens ſich auf dem deutſchen Markte ein⸗ 
bürgern können, genau ſo, wie wir mit einem Ausbau des 
Exportes der verſchiedenſten deutſchen Induſtrie nach Polen 


rechnen.“ A3 W. 
> 
Radio. 


Dienstag, 11. März. 

Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplattenkonzert, 17.15 
Plaudere für Gärtner, 17.45 Konzert, 19.10 Muſikal. Inter⸗ 
mezzo, 19.20 Uebertragung einer Operette von J. Strauß. 

Krakau. Welle 312.8: 12.05 Schulfunk, 15.00 Vorträge, 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.15 Geographiſch⸗wirtſchaftliche 
Rundſchau, 17.45 Konzert, 19.20 Operette. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.05 Schallplatten. 15.00 
Literatur im alten Polen. 15.20 Hiſtoriſche Kataſtrophen. 
15.45 Das Fliegen und die Schuljugend. 16.15 Schallplat⸗ 
tenkonzert. 17.15 Unſere Berge. 17.45 Nachmittagskonzert. 
19.20 Von Kattowitz: Operette. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungskonzert. 17.30 
Baſtelſtunde. 18.50 Engliſch. 19.15 Abendmuſik (Schlallplat⸗ 
ten). 20.10 Schlager von Kurt Schwabach. 20.30 Neue Rund- 
funkmuſik. 20.50 König David: Sinfoniſcher Palm von 
Arthur Honegger. 5 f 

Berlin. Welle 419: 11.15 Teſtorp⸗Konzert. 14.00 Ta⸗ 
ſteninſtrumente. (Schallplatten). 15.40 Amerika, in dem Zeit 
nicht Geld iſt. 16.30 Unterhaltungskonzert. 18.00 Jugend⸗ 
ſtunde. 18.30 Stunde mit Büchern. 19.30 Populäres Orche⸗ 
ſterkonzert. 20.30 Neue Rundfunkmuſik. 20.50 „König Da⸗ 
vid“. Sinfoniſcher Palm. 

Prag. Welle 486.2: 16.00 Kinderkonzert. 17.00 Kul⸗ 
Pe und Boltsbildungsporträge. 17.20 Kinderecke. 17.35 
Deutſche Sendung. Lilly Freud⸗Marie Hamburg: Goethe. 
18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Franzöſiſch. 20.00 Benes 
Blasmuſik. 21.00 Konzert. 21.20 Konzert. 22.15 Konzert aus 
dem Autoklub der tſchechoſlowakiſchen Republik. 

Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert. 17.30 Kinderſtun⸗ 
de. 18.00 Beim Neſt der Tannenmeiſe (Eine naturgeſchicht⸗ 
liche Plauderei). 18.30 Der Wein von der Traube bis zum 
Konſum. 19.00 Franzöſiſcher Sprachkurs. 19.35 Engliſcher 
Sprachkurs. 20.00 „Mein Lebenslauf iſt Lieb' und Luſt“, 
| Muftfaliiche Sentenzen von Fritz Lange und Karl Tauten⸗ 
hayn. 21.15 Emil Entl. Aus ſeinen Werken. Zu feinem 70. 
1 22.00 Spaniſche und franzöſiſche Klaviermu⸗ 
ſik. 


Die hequemste Ar 


e Sen ES; 
Ouloszenie. 


W dniu 12 marca 1930 r. odbedzie 


sig w Urzedzie Celnym w Bielsku na 
dworcu towarowym 


publiczna licytacja 


przedmiotöw niepodjetych przez strony 
W przepisanym terminie. 

Szezegöly W Urzedzie Celnym na 
tablicy urzedowej wzglednie na obwie- 
szczeniach w Magistracie m. Bielska i m. 
Biatej oraz wIzbie Przemystowej i Handlo- 
wej w Bielsku. 708 


Urzad Celny Kl. w Bielsku. 


welcher auf der unmittelbaren l 
Ueberschreibung des Betrages 
dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 
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